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GIS-Einsatz in Produktions-  
und Dokumentationsprozessen
Bei Betrieben in der Holz- und Forstwirt-
schaft stützen sich viele, für den Betriebs-
erfolg relevante Entscheidungen auf raum-
bezogenes Wissen. So ist es unerlässlich, 
bei Holzerntemaßnahmen korrekte Infor-
mationen über die Besitzverhältnisse und 
Schutzstati in der Fläche zur Verfügung zu 
haben. Trotz der oftmals vorherrschenden 
Skepsis vieler Praktiker gegenüber solchen 
Systemen erscheint es mit Blick auf die ak-
tuelle Entwicklung unabdingbar, auf neue 
Informationstechnologien zu setzen um 
konkurrenzfähig zu bleiben. Hier eröffnen 
GIS-Anwendungen neue Einsatzfelder zur 
Optimierung der Produktions-, Dokumen-
tations- und Controllingprozesse:
•	 Wo liegen die Polter einer bestimmten Hiebs-

maßnahme? 
•	 Zu welcher Hiebsmaßnahme gehörten die 

Polter, die seit drei Jahren unabgefahren am 
Weg liegen? 

•	 Gibt es innerhalb des geplanten Einsatz-
blocks für den Harvester Schutzgebiete oder 
sonstige schützenswerte Biotope?

•	 Wo liegt der nächste Standort mit Handy-
empfang, der das Absetzen von Notrufen 
ermöglicht? 

Zweifelsohne ist gerade in den forstlichen 
Produktionsprozessen Poltermanagement, 

Maßnahmenplanung und Abfuhrmanage-
ment das Wissen über räumliche Gegeben-
heiten für eine effiziente Durchführung 
der Tätigkeiten notwendig.

Mobile Lösungen, die eine Positionie-
rung im Gelände mittels GPS ermöglichen 
und dem Anwender Werkzeuge zur Erfas-
sung, Visualisierung und Auswertung der 
notwendigen (Geo)Informationen anbie-
ten, finden hier zunehmend Verbreitung 
in der Praxis. 
•	 Poltermanagement: Die Nutzung 
digitaler Karten als Grundlage für die 
Polterverortung oder das Abfuhrmanage-
ment erleichtern die Arbeit auf der Fläche 
erheblich. Gerade die Polterverortung oh-
ne Karte erweist sich als problematisch, 
da aufgrund von teilweise schlechtem 
GPS-Empfang im Wald erhebliche Abwei-

chungen bei der Positionsbestimmung 
auftreten können, die einem Anwender 
ohne Karte bei der Arbeit „vor Ort“ nicht 
auffallen werden. Die in Abb. 1 gezeigte 
mobile Lösung für Poltermanagement, 
Maßnahmenplanung und Abfuhrmanage-
ment auf Basis von GISPAD, dem mobilen 
GIS der con terra GmbH, ermöglicht u.a. 
die Erfassung der notwendigen Geodaten, 
wie Polterstandorte und die Erstellung 
von Maßnahmenflächen auf Basis und 
unter Verwendung der bestehenden forst-
lichen Flächeneinteilung der aktuellen 
Forsteinrichtung. Weiterhin können die 
erforderlichen Sachdaten, wie Baumart 
oder Abfuhrstatus, unter Nutzung von 
Vorschlagslisten durch den Anwender er-
hoben werden.
•	 Die Erfassung von digitalen Infor-
mationen auf der Fläche entfaltet erst 
ein erhebliches Optimierungspotenzial, 
wenn die erhobenen Informationen naht-
los und digital in die eingesetzten Faktu-
rierungs- bzw. ERP-Systeme übernommen 
werden können. GISPAD bietet hier viel-
fältige Möglichkeiten, um eine effiziente 
Kommunikation zu weiteren eingesetzten 
Systemen aufzubauen. Bereits verfügbar 
ist eine entsprechende Kommunikati-
onsschnittstelle zu proforst, einem um-
fassenden Forstinformationssystem der 
GISCON Systems GmbH. Hierdurch stehen 
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erhobene Daten zentral für weitere Aus-
wertungen zur Verfügung und es wird die 
effiziente Erstellung von Abrechnungen 
und Abfuhraufträgen ermöglicht sowie 
die nahtlose Datenkommunikation zwi-
schen Zentrale und den Anwendern „vor 
Ort“ sichergestellt.

GIS-Einsatz in 
Controllingprozessen
•	 Wie verteilen sich die Umsätze auf die ver-

schiedenen Maßnahmen? 
•	 Wie haben sich die Einschlagsstrategien auf 

die Vorräte ausgewirkt? 
•	 Mit welchen Beständen und Altersklassen 

wurden welche Umsätze erzielt? 
•	 Wie haben sich die Betriebsvorräte im Ver-

gleich zu den anderen Betrieben entwickelt?

Für das wirtschaftliche Überleben eines 
Betriebes ist es immanent wichtig, die je-
weilige Situation sorgfältig zu analysieren 
und belastbare Entscheidungen in die Pla-
nung einfließen zu lassen. Hierzu bedarf 
es einer großen Sorgfalt und Präzision bei 
der Auswertung der Daten. Die räumliche 
Darstellung der entsprechenden Informa-
tionen führt zu einer wesentlich höheren 
Übersichtlichkeit und erleichtert die Ent-
scheidungsfindung.

Die aktuelle Version des Geoinforma-
tionssystems ArcGIS der Firma ESRI ermög
licht die effiziente Integration von exter-
nen Sachinformationen. Hiermit lassen sich 
beispielsweise regionale Informationen 
der Bundeswaldinventur zu Holzvorräten, 
Zuwächsen usw. darstellen. Die räumliche 
Darstellung solcher Inventurinformati-
onen vereinfacht Betriebsvergleiche.

Weiterhin erlaubt die bestandsbezo-
gene Darstellung von relevanten Para-

metern wie genutzter Vorrat über eine 
ausgewählte Periode oder Sortiments-
verteilung bzw. durchschnittlicher Erlös 
ein nachvollziehbares Controlling. Abb. 
2 zeigt eine Erweiterung für ArcGIS, die 
speziell für das Controlling und die Pla-
nung im Forstbereich entwickelt wurde. 
Hiermit besteht z.B. auch die Möglichkeit, 
zukünftige Erlöse zu kalkulieren und die 
wirtschaftliche Entwicklung des Betriebs 
zu simulieren.� F

Abb. 2: Darstellung des Cashflows eines Aufbaubetriebs mit hohen Verjüngungsaufwänden in der 
Zukunft


